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Selbstmordstatistik stehen die anderen Völker hinter den Deutschen zurück;
das an Selbstmorden reichste Land ist Dänemark.

Im zweiten Teil behandelt Verfasser die Geistesstörungen bei den außer
europäischen Völkerschaften nach der darüber vorhandenen Literatur. Da
es sich hierbei um keine neuen Beobachtungen handelt, sei lediglich auf
diesen Abschnitt hingewiesen. Dr. War da-Blankenburg (Tli.).

275. S. Gargas: Über die Erforschung der wirtschaftlichen Eigen
tümlichkeiten der einzelnen Völkerstämme (poln.). Lud 1905,
Bd. XI, Heft 4, S. 345—354.

Im Gegensätze zu den Grundsätzen der allgemeinen Volkswirtschafts
lehre betont Gargas den Bestand von unterscheidenden wirtschaftlichen
Eigentümlichkeiten der verschiedenen Völkerstämme. Diese werden zumeist
übersehen; ihre Erforschung ist um so wichtiger, als gegenwärtig allmählich
diese Unterschiede verwischt werden. B. F. Kaindl-Gzernowitz.

276. J. Swietek: Die Zahlen 3 und 9 (poln.). Lud 1905, Bd. XI,
Heft 4, S. 355—370.

Swietek bespricht die Bedeutung der Zahlen 3 und 9 in den Mythen,
Glauben, mystischen Gebräuchen u. dgl. des Volkes. Er schreibt dem
häufigen Vorkommen dieser Zahlen eine besondere Bedeutung zu und hält sie
für das Kennzeichen einer gewissen Kulturperiode der Menschheit.

B. F. Kaindl-Gzernowitz.

277. S. Udziela: Über die Notwendigkeit des Sammelns und der
Ordnung der Volkserzählungen (poln.). Lud 1905, Bd. XI,
Heft 4, S. 389—393.

Nach Udziela kennt man an 6000 polnische Volkserzählungen (Sagen,
Märchen usw.). Er betont, daß deren systematische Zusammenstellung von
hoher Bedeutung wäre; durch Beigabe französischer Auszüge und Indices soll
die Sammlung auch fremden Forschern zugänglich gemacht werden.

B. F. Kaindl-Gzernowitz.

278. W. Bruchnalski: Die Feder als Schmuck der Soldaten und
die „Bitte um die Feder“ (poln.). Lud 1905, Bd. XI, Heft 3,
S. 225—242.

Bruchnalski bespricht die Bedeutung der Vögel und der Feder in der
Volkskunde. Er untersucht die Gründe, wie es kam, daß gerade die Vögel
eine so vielseitige Rolle in der Volksüberlieferung spielen, und zählt die
Riesen- und Wundervögel auf, welche die Tradition verschiedener Völker
kennt. Auch die weissagenden Vögel und was damit zusammenhängt, wird

 behandelt. Besonders wird die Feder als ritterlicher Schmuck berücksichtigt;
so wird darauf verwiesen, daß schon in den Heldensagen von Firdusi der
tapfere Rüstern Federn des Wundervogels Simurg trägt, mit denen er seine
Wunden streicht, damit sie heilen. Die Feder ist also ein schmückender
Talisman. Daraus sind die zahlreichen Überlieferungen zu erklären, in
denen die sogenannte Bitte um eine Feder vorkommt. Zuletzt wird auch
noch die Feder als Schreibinstrument behandelt. B. F. Kaindl-Czernoioilz.

279. Sz. Matusiak: Über das Sammeln von Eigennamen (poln.).
Lud 1905, Bd. XI. Heft 3, S. 270—279.

Matusiak verweist darauf, daß neben dem Sammeln der geographischen
Namen auch die Sammlung der volkstümlichen Formen der Personennamen
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